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un: In der Eınseıitigkeit des Bezogenseıns der Welt aut Gott dıe Tatsache begründetsehen, da{fß (Gott selinerseılts der Weltr NUur unähnlich 1St („Vvıa emıinentlae”)? Tatsächlich
1St be1 Anselm selbst dıie Analogie der Welt (Gott gegenüber Streng einseıt1g gerichtet(vgl Zıtate auf den 182—-188). Be1 ihm besteht die „VIa emınentiae“ In der Einsi;ht‚|da unmöglıch sel, „de La  3 sıngularıter emiınenti1ı proprie alıquıd Ssatıs convenıen-
ter ET  b (zıtıert 196) Deshalb lautet Anselms eigene, sehr SCHAUC Antwort auf das
Problem, Ww1e€e INa  — der Unbegreiflichkeit Gottes könne, WT Ott 1St: „di1C1-
mMuUusSs et videmus PCI alıud“ (zıtıert 257) Wır erkennen (Gott aus dem VO  z ıhm Ver-
schiedenen, das auftf iıhn verwelst. meınt jedoch, da{ß INan dann Zuerst das kennen
mufßs, worauft verwıesen wırd ber 1es 1St nıcht der Fall, WEn das Verweısende
In überhaupt allem, worın sıch VO Nıchts unterscheıidet, verweisend 1St. Denn annn
ann INan eintachhin VO Welt her 1n bezug auf Gott AUSSagCN, sel solcherart, da{fß
überhaupt nıchts anderes hne ihn seın kann KNAUER S:}

MEISTER LECKHART, Dıie deutschen und lateinischen Werke Dıie lateinıschen Werke
Band Na Sermo paschalıs 1294 Parısıus habita, cta Echardıiana, herausgegeben
VO' Lorı1s Sturlese, B a Lieferung. Stuttgart: Kohlhammer 90588 1341 K
S Begınn dieser großen Edıition erschien 1936 Lieferung S VO Band ATSEAN

(1—128) dıe VO  — och geplant un: begonnen wurde. Den ler Werken dieses Heftes
sollten als Nr. n Z folgen: Fragmenta, Acta regesta vitam magıstrı Echardı ıllustran-
t1a SOWI1e Processus COnLra magıstrum Echardum. Sturlese äflst Nu  —_ dem „Sermo die

Augustinı parısıus habıta“ VO  ; 1302 oder131P den „Sermo paschalıs 294 parı-SIUS habita tolgen. In einer Sammlung VO K Predigten aus der Stiftsbibliothek
Kremsmünster, dıe Nachschriften VO  j Parıser Ansprachen enthalten, tand Kaeppelidiese Osterpredigt des A Ekhardus, lector Sententiarum “ deutete und erläuterte S1e
als Frühwerk (155 S

„Dıie Predigt 1St eın sehr schönes Beıspıel für die lıterarısche Gattung der ‚akademı-
schen Predigt urteılt S (vgl uch och Eınl ber die Charakterisierungsolcher Predigten). St bemerkt weıter „Die Osterpredigt zeıgt sıch als eın außerordent-
ıch wichtiges Dokument VO den Anfängen der akademischen Tätigkeit Eckharts. Es
1St bedauerlicher, daß S1e durch ine Nachschrift überlietert ISt, dıie vielen
Stellen Nnur entternt das, W as der damalıge deutsche Lektor Z Ausdruck brachte, W1-
derspiegelt“ St vollendete die Edition, der Fischer biıs seinem ode SC-arbeıtet hatte. Es tolgen dıe Dokumente, die och 1n „Jahrzehntelanger Arbeıt
sammelte un 1n einer bahnbrechenden Studie als wıssenschafttliche BiographieEckharts veröffentlichte“ (151; vgl Koch, Kleine Schriftften K 24/ {f.) S handelt sıch

Texte sehr verschiedener Art (instrumentıierte Urkunden, Briefe, Kapıtelsproto-kolle, zeiıtgenössische Zeugnisse, Bemerkungen In Handschriften, Listen VO  — inkrımı-
nlerten Thesen, Stellungnahmen und theologische Gutachten), die in dieser Ausgabeautf 6/ Nummern verteılt werden“ (1 51) Zunächst tolgen als prıma Pars Acta et regesta(Nr. 1—45; 151—193), ann als secunda Processus CoOnLira magıstrum Echardum
(Nr. 46—47; 197-240). Letztere Texte legen aus dem PTOCCSSUS Coloniensıis ıne Lıiste
VO häresieverdächtigen Sätzen VOT (verfaßt zwıschen AL und 26  O
annn iıne zweıte Lıste, die 1326 dem Erzbischof Heınrich Virneburg er-
breitet wurde. Später werden folgen dıe wichtigsten Prozefß- un:! Rechtfertigungs-schriften‘ (Nr. 48), das ‚Votum theologorum Avenıconensium'‘ (Nr 5/7) un: die
päpstliche Konstitution ‚In Arı dominıco‘ (Nr. 65) Eıne dıplomatische Ausgabe des
Teıls der Soester Handschrift Nr 58 1St außerdem als Anhang ZU PTOCCSSUS Colo-
n1ıeNnsIis IN Nr. 48 vorgesehen 150 Wıederum sınd alle Textstücke miıt einem
ausführlichen kritischen Apparat versehen. Dıi1e hochgespannten Pläne dieser gewıch-tigen Edıtion VOr allem In der Textherstellung un dem kritischen Apparat, VO  —; denen
bereıts Begınn 1934 die ede WAar, sind auch ach dem Krıeg, der in den Kreis tach-
kundıger Miıtarbeiter (übrigens iıne ökumenische Gruppe VOoO Forschern) starke Lük:-
ken geriıssen hatte, durchgehalten worden ($:d8 Zeıitschrift 13 19357 62 un: 13
[1938] 154 SOWl1e 1956] 90 FE Grundlegend für eıne gesicherte Darstellung VO
Leben, Lehre nd Prozef(ß des großen Domuinikaners bleibt Koch’s Arbeıt, der die be-
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kannten Quellen zur YBeurteilung für nıcht gyanz ausreichend hıelt. TIrusen, der als
Kanonist un: Hıstoriker soeben iıne eingehende Forschungsarbeit ber den Proze(ß

Eckhart vorlegte, wobei vermutlıch alle Quellentexte benützt wurden, 1St dage-
SCH der Ansıcht, da{fß sıch ıne überzeugende Bewertung erreichen läfßt Irusen,
Der Prozefß E 9 Paderborn 1988; 17) Meıster Eckhart, der seinen Wıiıderruft
unrichtiger Sätze ıIn Sln bereıts öffentlich ausgesprochen hatte un: 1es In Avıgnon
wıederholte (Trusen 120) mufste nde lediglıch dıie Beanstandung VOoO  — 7 Sätzen
miıt unterschiedlicher Qualifikation hınnehmen. Seine Kirchentreue, die miıtunter be-
zweıtelt der abgelehnt wurde, steht außer Zweiıftel OC} } 207) Eckhart äflst sıch als
eın hervorragender Parıser Lesemeiıster erkennen, der uch eın großer Lebemeıister BC-

ISt. BECKER 5i3:

NIKEPHOROS BLEMMTVYDES. Partıal CCOUNL. Introduction, Translatıon an Notes by
Joseph unıt1ız (Spicılegium Sacrum Lovanıense; Etudes et Documents 48) Leu-
ven Spicılegiıum Sacrum Lovanıense 198®%
Der englısche Jesuıut un Byzantınıst, der uns VOT wenıgen Jahren (1984) schon iıne

kritische Neuedition der Autobiographie des Blemmydes vorgelegt hat, ISt nochmals
ZUu selben Text zurückgekehrt, durch ine guL kommentierte englısche Jberset-
ZUNg (eine Teılübersetzung Sevienkos lag schon vor) seın erstes Werk vollenden
und krönen. Dabei verzichtet NacC) Aussage des Vorworts: I4) auf ine breıte
geistesgeschichtliche Einordnung des Autors, In schon bekannt minuzıöser Detaıiıl-
analyse rühere Forschungsergebnisse (z die Chronologie ach Heısenberg)
präzısıeren (14—28) Im Anhang sınd och eın „Offener Brief“ des Blemmydes (nach

ıIn Übersetzungs SOWIEe Emendationen ZzZu griechischen Text (143
beigegeben. Di1e üblıchen Indices (HI Schrift, Namen und Sachen: 145—154) beschlie-
ßRen den Band An kleinen Versehen fielen mır u auft die uneinheiıtliche Schreibweise
des tranzösıischen Assumptionisten Faıller (vgl die Fundstellen 1im Regıster) SOWIl1e
in der „Select Bıblıography“ (X-XV) der Tıtel Barvınok, Nıkıtor Blemmid CHO SOC1-
nen1)Ja (AT) Das Buch besitzt einen hohen wissenschaftlichen Wert, der seine Auf-
nahme in die renommıerte Löwener Reihe voll rechtfertigt. PODSKALSKY S.7.

KAKRIDIS, JOANNIS, Codex 585 des Klosters Decanı UN: seine griechischen Vorlagen. FEın
Kapıtel der serbisch-byzantinischen Literaturbeziehungen 1im Jahrhundert (Slavı-
stische Beiıträge 275) München: Sagner 1988®
Diese Bonner Dissertation (Slavıstık, Prof Keıpert) beschäftigt sıch miıt einem

interessanten un bisher kaum aufgegriffenen Thema, nämlich dem Verhältnis slavı-
scher (Erst-) Übersetzungen den entsprechenden byzantınıschen Texten; dabe!ı zeıgt
sıch, 1m vorliegenden Fall Beıispiel der jeweıligen Vorkämpfer ım Palamıiıtenstreit
(Barlaam VO Seminara un Gregori10s Palamas), da{fß die slavısche Übersetzung A
Textpassagen bzw Texttormen enthält, die uns 1m byzantınıschen Orıginal (einer Späa-

Redaktion) verlorengegangen sınd, ber eın Sanz Licht auf die einzelnen
Phasen des Palamitenstreits werten. Der Vert. untersucht die handschriftftliche ber-
lieferung (7—32 mehrerer serbischer Codices, wobel dıe 1m Tıtel Handschriuftt
Decanı (ca 1355—1370) den ältesten un bedeutendsten Textzeugen darstellt (d
leich, da{fß der kürzere slavısche Lext der ursprünglıche gegenüber dem längeren und
späteren griechischen ext 1St). Da den theologischen Zusammenhängen nıcht 4aus-

weicht, sondern s1e löblicherweise sehr klar un zutreffend miteinbezieht, konnte
nıcht ausbleiben un: 1St. doch 1mM Rahmen der griechischen Theologıe unserer Tage eın
großes Novum, da{fß den Ööheren theologisch-systematischen Rang Barlaams-
ber Palamas erkannte un: herausstellte 33—141). Neben einıgen nnexen SOnNstI1-
SCH Texten tolgt ann och eıne detaillierte kodikologische Untersuchung des Codex
Decanı 88, uch 1m Hınblick auf seıne Orthographie un Morphologie -  9
W1e ıne Analyse seıiner ÜbersetzungstechnikS Insgesamt handelt sıch

eıne sowohl] inhaltlıch WwW1e€e formal Stıl!) bestechende Promotionsarbeıt, die och
Größeres VO:  $ ihrem Autor für die Zukunft erhoften äft. DPODSKALSKY S}
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